
Auf den Pilotbetrieben wurde diese Woche
ein Zuwachs von 0 – 7,7 kg TM/ha/Tag
gemessen.

Trockenschäden nicht unterschätzen

Der Trockenstress schädigt bevorzugt die
flachwurzelnden Gräser, die eigentlichen
Narbenbildner. Bei anhaltender Trockenheit
geht der natürliche Schutz der Gras- bzw.
Weidenarbe gegen Verunkrautung
zunehmend verloren. Minderwertige
Tiefwurzler mit ausgeprägten
Speicherorganen (z.B. Ampfer), die sich
konkurrenzlos im Boden tiefer liegende
Wasser- und Nährstoffvorräte aneignen,
werden dagegen gestärkt. Bestände, die
bereits jetzt im Herbst einen erhöhten
Ampferbesatz aufweisen, sollten unbedingt
im Rahmen der zeitigen Vorweide im
kommenden Frühjahr bevorzugt beweidet
werden.
Im Herbst werden mit einsetzender
Wiederbegrünung helle Flecken in der
Grasnarbe sichtbar. Diese hellen Flecken
deuten auf trockenstressbedingte
Narbenschäden hin und sollten nach
Möglichkeit, wenn ausreichend Feuchtigkeit
vorhanden ist, noch vor Winter durch Nach-
oder Übersaat bereinigt werden. In unseren
Lagen ist dies bis Ende September möglich.
Eine ausreichende Vorwinterentwicklung der
jungen Saat muss gewährleistet sein.
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* entspricht der TM-AufnahmeWeidefutter pro Kuh u. Tag bei 7 Kühen pro ha
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Stickstoffdüngung überflüssig

Infolge der ausdauernden Sommertrockenheit befinden sich aufgrund der geringen Nährstoffentzüge und der
unzureichenden Nitrifikation erhebliche N-Reserven in den Grünland- und Weideböden. Bei einsetzenden
Niederschlägen und warmen, spätsommerlichen Bodentemperaturen ist von einer ausreichenden natürlichen N-
Nachlieferung aus den Bodenvorräten auszugehen. Bei überhöhtem N-Angebot im Herbst besteht die Gefahr des zu
üppigen Wachstums mit der Folge mangelnder Reservestoffeinlagerung, zunehmender Auswinterungsschäden sowie
überhöhter Nitratgehalte in den Herbstaufwüchsen.


